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Vorwort 
Von Jens-Peter Stödter 

 

Große Ereignisse werfen ihre Schatten vorausé 

Im Januar 1985 trafen sich Naturschützerinnen und Naturschützer, um den 

Arbeitskreis Walddörfer im NABU Hamburg e.V.  ï damals noch Deutscher 

Bund für Vogelschutz (DBV) ï zu gründen. Seit Ablauf des Jahres 2024 können 

wir also auf eine vierzigjährige Geschichte zurückblicken.  

Fast genauso lang gibt es dieses Jahresberichtsheft. Seit seiner ersten Ausgabe 

1988 berichten wir von den Projekten, die wir und unsere Vorgängerinnen und 

Vorgänger für die Natur vor unserer Haustür anpacken. Über die Jahrzehnte 

wurde das Heft zum ĂGedªchtnisñ unserer Gruppe. Daneben kommt diesen 

Heften eine besondere Bedeutung in der Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildung 

zu, erfährt es doch weit über unsere Gruppe hinaus große Aufmerksamkeit. 

Wie schon in all den Jahren, lag auch 2024 der Schwerpunkt unserer Arbeit auf 

Biotoppflege und ïgestaltung in unseren Betreuungsgebieten, Amphibienschutz in 

den Walddörfern sowie Kranichschutz im Duvenstedter Brook. Mehr dazu ist den 

folgenden Kapiteln zu entnehmen. Doch es gab im vergangenen Jahr auch andere 

Themen. Besonders hervorheben möchte ich an dieser Stelle: 

Á Erstmalig hat der NABU Walddörfer im Bereich ĂIm Allhornñ und ĂAal-

heitengrabenñ einen 160m langen Amphibienzaun aufgebaut und mit 

Unterstützung von Anwohnern betreut. Der Zaun selber wurde von der 

BUKEA als Dauerleihgabe zur Verfügung gestellt. 

Á Am 24.05.2024 nahmen 11 Personen an einer vogelkundlichen Führung unter 

der Leitung von Timo Depke durch das Brennermoor bei Bad Oldesloe teil. 

Á Über Sommer hat der Landesverband des NABU Hamburg auf seiner 

Internet-Seite eine ¦bersicht ¿ber vom Verein betreute ĂNaturerlebnis-

punkteñ in Hamburg aufgebaut. Der Arbeitskreis Walddörfer ist mit dem 

Naturschutzgebiet Duvenstedter Brook vertreten.  
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Á Am 25.08.2024 fand das jªhrliche, vom Landesverband organisierte ĂKra-

nichfestñ am BrookHus statt. Aktive des NABU Walddºrfer waren am Info-

stand, beim Kuchenverkauf sowie als Unterstützung beim Infostand der 

Fachgruppe Entomologie (Insektenkunde) präsent.  

Á Auch beim Hoffest der Gärtnerei Stüffel (07.09.2024) war der NABU 

Walddörfer mit einem Infostand vertreten. 

Á Am 30.11.2024 trafen wir uns zur Weihnachtsfeier im Lokal ĂZum Bªckerñ 

in HH-Wohldorf. Zuvor gab es eine kurze Wanderung entlang der Ammers-

bek und im Duvenstedter Brook unter der Leitung von Timo Depke. 

Und zu guter Letzt bekam der Arbeitskreis Walddörfer vom Landesverband einen 

neuen Balkenmäher als Ersatz für den maroden Mäher vermittelt, welcher noch 

aus dem letzten Jahrtausend stammte. 

Auch wenn das Jahr 2025 dank des Jubiläums viel Anlass zu Feiern bzw. Aus-

flügen bietet, wird es wieder viele Gelegenheiten geben, mit anzupacken bei 

Arbeitseinsätzen wie Entkusseln, Wiedervernässen der Moorheide, Amphibien-

zäunen, Kranichschutz und ïbewachung, Mähen von Blumen- und Schmetter-

lingswiesen, Obstbaumschnitt (wenn das Wetter mitspielt, evtl. auch Obsternte 

und Entsaften), Infostände und so weiter. 

Sicher ist auch für Sie etwas Passendes dabei. Termine erfahren Sie auf den 

Gruppenabenden, aus den monatlichen Protokollen oder ggf. per Rundmail. 

Wann d¿rfen wir Sie bei uns willkommen heiÇené? 
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Schulreservat Himmelshorst 2024 
Von Dagmar Meske und Britta Reimer 
 

Die 2021 übernommene Betreuung erfolgt zum Zwecke der Umweltbildung und 

Pflege des Geländes. Das Schulreservat liegt in Großhansdorf, im Kreis Stor-

marn. Das 2 ha große Gebiet ist komplett eingezäunt und für die Öffentlichkeit 

nicht zugänglich. Es besteht zur Hälfte aus einem Misch-Laub-Nadelwald und die 

andere Hälfte teilen sich eine bewachsene Kiesgrube, ein steiler Hang und eine 

Blumenwiese im oberen Bereich.  

 

Insgesamt erfolgten 2024 27 kleine Arbeitseinsätze / Kontrolltermine. Im Februar 

wurde der Kopfweidenschnitt in der Kiesgrube vorgenommen und das Schnittgut 

in der Benjeshecke verbaut, die in diesem Jahr erweitert und stabilisiert wurde. Im 

April lockte die Sonne die Schachbrettblumen hervor, und die Tagpfauenaugen 

verweilten einen Augenblick in der Sonne. Nach feuchten Nächten entdeckten die 

unzähligen Weinbergschnecken das frische Grün.  

 
Frühlingserwachen ð Fotos: B. Reimer 
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Umweltbildung  

Kitas und Grundschulen aus Großhansdorf können beim NABU Hamburg ein 

ĂNaturerlebnis im Freienñ buchen (kostenpflichtig). 

 
Umweltbildungstag - Fotos: B.Reimer 

Für Kinder ist es immer wieder spannend, durch den Wald zu gehen. Wichtig ist, 

dass man sich leise verhält (auch wenn es schwerfällt), denn nur dann kann man 

hoffen, dass sich Tiere zeigen und wir sie beobachten können. Auf unserer 

kleinen Tour können die Kinder etwas entdecken, sehen, hören, lernen, fühlen und 

anfassen. Unser Arbeitsmaterial sind Becherlupen, Malpapier, Klemmbrett, Stifte, 

Sammelkarten, Sammelsäckchen und Bildmaterial.  
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Sensen in der Kiesgrube  

 
Sensen im Oktober - Fotos: B.Reimer 

An einem sonnigen Oktober-Tag haben wir unsere Sensen und Harken zum Ein-

satz gebracht. Gemeinschaftlich haben wir erfolgreich unsere Arbeiten erledigt 

und wurden mit Kuchen in gemütlicher Runde belohnt. Stets wurde unsere Arbeit 

von mehreren Grasfröschen zur Kenntnis genommen. Auch Libellen haben die 

Oktober-Sonne noch genießen können. 
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Begehung / Kontrollgänge 

 
Sturmschaden ð Baum umgekippt - Fotos: B.Reimer 

Zum Ende des Jahres hat eine Fichte dem Sturm nicht Stand gehalten und ist auf 

den in diesem Jahr neu gesetzten Zaun gestürzt. Hier musste der Bauhof uns 

unterstützen, um den Baum zu zersägen. Auf unseren Kontrollgängen im Gebiet 

befinden sich immer Äste auf den Wegen, die zur Seite geräumt oder auch von 

uns zersägt werden müssen, um nicht zu stolpern. 

Leider werden auch immer wieder im Gebiet Dinge von Mitbürgern entsorgt, wie 

leere Flaschen, ausgekippte Essensreste, leere Dosen, Papier, Lampen usw. 

 
Sektflasche ð Foto: B.Reimer 
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Moorbek, Kiebitzmoor und B-Plan Volksdorf 46 
Von Bernt Matthes und Günther Esslinger 

Bachpatenschaft Moorbek 

Die Moorbek ist im Oberlauf ein kleiner Bach an der Ostgrenze von Volksdorf 

unweit des sogenannten ĂFerckóschen Hofesñ. Sie entspringt im Bereich des 

Kiebitzmoors und durchfließt naturnahe Landschaften wie Wald und Weiden. 

Im Oberlauf wurde die Moorbek in der Vergangenheit zur Entwässerung der 

landwirtschaftlichen Flächen grabenähnlich ausgebaut.  

Im August 2012 hat der NABU die Bachpatenschaft für die Moorbek zwischen 

den Sielbrookswiesen und der U-Bahn-Trasse Volksdorf-Großhansdorf über-

nommen. Ziel der Patenschaft ist es, die Moorbek soweit wie möglich wieder in 

einen naturnahen Zustand zu versetzen. Hierzu soll die Strukturvielfalt erhöht 

werden und der Querschnitt abschnittsweise schmaler werden. 

Im Januar sowie im Juni 2024 stürzten zwischen der Holzbrücke und dem Durch-

fluss der Moorbek unter der U-Bahn Bäume quer über den Weg. Die Revierförste-

rei Volksdorf und das Fachamt Management des öffentlichen Raumes in Wands-

bek wurden jeweils benachrichtigt. Die Revierförsterei Volksdorf räumte umge-

hend den Weg wieder frei.  

Die Bekämpfung der Ausbreitung des Drüsigen Springkrauts gestaltet sich 

weiterhin schwierig. 

Ab Juli führte die Revierförsterei Volksdorf eine umfangreiche Instandsetzung 

des Wanderwegs vom Kiebitzmoor bis zur ersten U-Bahn-Brücke Richtung Groß-

hansdorf durch. Hier muss allerdings noch bei den Abflüssen und Wegequerungen 

nachgebessert werden. Für Irritationen sorgte bei uns, dass bei den Arbeiten nicht 

berücksichtigt wurde, dass ein Teil des Weges laut Biotopverbundkonzept (s.u.) 

aufgegeben werden soll. Eine Nachfrage beim Bezirksamt Wandsbek am 16.09.24 

führte zur Klärung der Sachlage.  

Von Mitte Juli bis Ende September führte die Moorbek kein oder nur abschnitts-

weise wenig Wasser. An einigen Stellen gab es in diesem Zeitraum noch Pfützen, 

die jedoch dann auch trockenfielen. 

Im gesamten Jahr haben wir 47 Kontrollgänge durchgeführt. 

Bei den Kontrollgängen wurden immer wieder unangeleinte Hunde angetroffen, 

obwohl in diesem Bereich Leinenpflicht gilt. Im Jahresschnitt waren 54% der 

Hunde nicht an der Leine ï trotz Hinweisschildern am Wanderweg. Zunehmend 

werden Wiesenflªchen wie ĂD¿velsortñ und ĂSielbrookswiesen Nordñ als Hunde-

auslaufflächen genutzt, allerdings sind diese Flächen von den Grundbesitzern 

nicht abgesperrt. 
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Naturschutzdenkmal Kiebitzmoor  

Das im Quellgebiet der Moorbek liegende Kiebitzmoor ist in der letzten Eiszeit 

in einer wasserstauenden Senke entstanden und zeigt eine schützenswerte 

niedermoortypische Tier- und Pflanzenwelt. Das Moor besteht aus einem zen-

tralen Teich, der von Weidengebüsch und Birken-Bruchwald gesäumt wird. 

Das naturnahe Moorgewässer ist ein wertvoller Feuchtlebensraum vor allem 

für Amphibien und Libellen. 

 
Überschwemmter Bruchwald, 22.12.2024 

Das Kiebitzmoor ist am 30.12.2014 vom Hamburger Senat zum Naturdenkmal 

erklärt worden, es umfasst eine Fläche von 1,7 ha. Am 31.08.2015 wurde unser 

NABU-Arbeitskreis zusammen mit der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

(SDW) vertraglich mit der Betreuung beauftragt. 

In diesem Jahr gab es viele Niederschläge, die zu langanhaltender Überflutung 

weiter Flächen im Gebiet führten. Das Wehr war vom Jahresanfang bis etwa Mitte 

Mai überströmt. Dann wieder Ende Dezember 2024 waren weite Moorflächen 

eingestaut und der Wasserstand erreichte knapp die Wehrkrone. 

Am 30.08.24 waren wir mit den zuständigen Naturschutz-Mitarbeiterinnen des 

Bezirksamts Wandsbek vor Ort und haben u.a. geklärt, ob und wie in dem Gebiet 

entkusselt werden kann.  

Im Herbst haben wir dann bei 2 Arbeitseinsätzen Flächen im nördlichen bzw. 

südöstlichen Bereich entkusselt und den Verschnitt am Wegrand eingebaut. 

Im gesamten Jahr haben wir 45 Kontrollgänge durchgeführt.  



Jahresbericht 2024  Seite 11 

Folgende Vögel wurden im Gebiet bzw. in der Nähe angetroffen: Graureiher, 

Stockente, Mäusebussard, Kranich, Buntspecht, Grünspecht, Zaunkönig, Rot-

kehlchen, Mönchsgrasmücke, Zilpzalp, Schwanzmeise, Kohlmeise, Blaumeise, 

Kleiber, Gartenbaumläufer, Star, Amsel, Buchfink, Gimpel. 

Im September 2022 hatte die Stadt die Flächen Kronssöhlen und die südlichen 

Sielbrookswiesen zwischen dem Wanderweg und der Moorbek in direkter Nach-

barschaft zum ND Kiebitzmoor erworben. Die Fläche Kronssöhlen wurde aus der 

landwirtschaftlichen Nutzung genommen, so wurde auch die Eutrophierung des 

Kiebitzmoors beendet. Die BUKEA plante, diese Flächen aufzuforsten (Beteili-

gungsverfahren im Sommer 2024).  

Dann im September 2024 wurde eine Fläche östlich vom Kiebitzmoor von der 

Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen als mögliche Windenergiefläche 

ausgewählt. Wir haben einige Gesichtspunkte zur kritischen Stellungnahme der 

AG Naturschutz beigesteuert. Wegen der Windenergieflächen-Suche wurde die 

von der BUKEA geplante Aufforstung von Flächen nördlich und östlich vom 

Kiebitzmoor zunächst verschoben. 

Bauprojekt Ferckóscher Hof am Buchenkamp 
(Bebauungsplan Volksdorf 46) 

In der Nachbarschaft unserer Bachpatenschaft Moorbek und des Naturdenk-

mals Kiebitzmoor bestehen Pläne zur Bebauung von Flächen um den ehe-

maligen ĂFerckóschen Hofñ am Buchenkamp in Hamburg-Volksdorf. Diese 

Flächen liegen im früheren Landschaftsschutzgebiet. Das Gelände um den 

Ferckóschen Hof (ca. 50 ha) wurde 2011 von der Ă¥kologischen Wohnungs-

baugenossenschaftñ gekauft. Die neuen Eigent¿mer hatten ihre Vorstellung 

von der Bebauung der Wiesen und Ackerflächen im Osten von Volksdorf 

öffentlich vorgestellt und waren auf erhebliche Kritik gestoßen. Dennoch wurde 

das Bauprojekt in das Wohnungsbauprogramm des Bezirks Wandsbek aufge-

nommen und weiterverfolgt. 

Die Planungen wurden nach vielen Diskussionen weiterentwickelt, so dass sie 

nun die Bebauung am Buchenkamp mit rd. 100 Wohneinheiten und zusätzlich 

eine temporäre Flüchtlingsunterkunft (mit 260 Plätzen) an der Eulenkrugstraße 

umfassen. Die Bezirksversammlung Wandsbek beschloss am 12.05.2016 die 

Aufstellung eines Bebauungsplanes (Volksdorf 46). In diesem Zusammenhang 

wurde auch beschlossen, das Gebiet bis hin zur Moorbek ökologisch aufzuwerten. 

Wörtlich lautet der Beschluss: 

 ĂAuf Basis eines mit mindestens zwei Naturschutzverbªnden und der Behºrde für 

Umwelt und Energie (BUE) abzustimmenden Konzepts sind geeignete, möglichst 

große Teile der freizuhaltenden Flächen innerhalb des Plangebietes spätestens 5 

Jahre nach Inkrafttreten des Bebauungsplans durch den Investor ökologisch so 
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aufzuwerten, dass ï bei Fortbestand der Möglichkeit zu ökologisch orientierter 

landwirtschaftlicher Nutzung ï derartige Flächen zusammen mit den Flächen 

Kiebitzmoor, Moorbek, Tonradsmoor, den Knickstrukturen, den Auenwäldern 

sowie allen angrenzenden Flächen durch die BUE anerkannte Biotope und einen 

dauerhaft geschützten Biotopverbund ergeben. Langfristig soll damit ein Beitrag 

geleistet werden, dass das Naturdenkmal Kiebitzmoor ausgeweitet und ggf. zu 

einem Naturschutzgebiet weiterentwickelt werden kann.ñ 

Die Planungen wurden 2016 und 2017 in Volksdorf öffentlich vorgestellt. In 

beiden Veranstaltungen haben wir schriftlich und mündlich dargestellt, weshalb 

wir diese Planungen kritisch sehen. Dabei haben wir auch eingefordert, dass die 

Ausgleichsmaßnahmen vom B-Plan Volksdorf 32 (benachbartes Wohngebiet am 

Moorbekring) vom 16.08.1994 endlich umgesetzt werden.  

Die Flüchtlingsunterkunft an der Eulenkrugstraße wurde im Sommer 2018 

bezogen. 

Im Frühjahr 2020 wurde der Entwurf des B-Plans Volksdorf 46 (Buchenkamp) 

öffentlich ausgelegt. Vorgesehen sind nun bis zu 60 Wohneinheiten. Hierbei 

wurde auch das Biotopverbundkonzept einbezogen, bei dessen Erarbeitung wir 

beteiligt waren. Der B-Plan-Entwurf wurde von der AG Naturschutz kritisiert. 

Unsere Kritik bezog sich insbesondere auf die unklaren Zuständigkeiten für die 

Naturschutzmaßnahmen des Biotopverbundkonzeptes sowie die weiterhin aus-

stehenden Ausgleichsmaßnahmen des benachbarten Bebauungsplans Volksdorf 

32 von 1994. 

Am 10.Juli 2020 wurde dann ein städtebaulicher Vertrag zum Bebauungsplan 

Volksdorf 46 (Buchenkamp) zwischen dem Bezirksamt Wandsbek und den 

beiden Investoren des Bauprojektes veröffentlicht. Der Vertrag verpflichtet die 

Investoren auch, eine Vielzahl von Naturschutzmaßnahmen des Biotopkonzeptes 

umzusetzen. 

Am 28.03.23 wurde der Bebauungsplan Volksdorf 46 veröffentlicht (HmbGVBl. 

Nr. 13, Seite 121 - 123) und ist somit rechtskräftig.  

Am 12.01.24 haben wir in einer Besprechung im Bezirksamt Wandsbek die Na-

turschutzmaßnahmen des städtebaulichen Vertrages von 2020 (z.B. Anlage von 

870 m Knicks) identifiziert, die lt. Vertrag innerhalb von 5 Jahren nach Inkraft-

treten des B-Planes umzusetzen (also bis März 2028) und zu unterhalten sind. 

Wir werden die weitere Entwicklung und insbesondere die Umsetzung der 

Ausgleichs- und Naturschutzmaßnahmen kritisch begleiten.  
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Amphibienschutz in Volksdorf                                                                                  
Von Bernt Matthes 

2024 engagierten sich an mehreren Stellen Ehrenamtliche in Volksdorf für den 

Schutz der Amphibien. 

Am 17.02.24 haben Anwohnerinnen und Aktive vom NABU an der StraÇe ĂIm 

Allhornñ einen 160 m langen Amphibienschutzzaun aufgebaut. In diesem Bereich 

war in den letzten Jahren zum Ende des Winters bei ansteigenden Temperaturen 

eine starke Amphibien-Wanderung Richtung Allhorndiek beobachtet worden. 

Viele Tiere wurden Opfer des Straßenverkehrs. Einer sehr rührigen Anwohnerin 

ist es zu verdanken, dass der NABU-Arbeitskreis Walddörfer sich der Sache an-

nahm. Das Projekt konnte mit Unterstützung des Bezirksamtes und der Umwelt-

behörde realisiert werden. Insgesamt wirkten 19 Erwachsene und 3 Kinder beim 

Aufbau mit. 

 
Aufbau des Amphibienzaunes am 17.02.2024 

Der Zaun wurde täglich mehrmals von Anwohnerinnen und Anwohnern kontro-

lliert, die eingesammelten Amphibien wurden sicher über die Straße zum Gewäs-

ser gebracht. Stark war hier der Einsatz aus der Nachbarschaft, an dem sich ins-

gesamt 25 Personen beteiligten! Als der Zaun am 06.04.24 abgebaut wurde, 

waren insgesamt 51 Frösche und 511 Kröten gerettet worden. 

Einen weiteren Schutzzaun bauten Aktive vom NABU-Arbeitskreis Walddörfer 

wie in den Vorjahren am 21.02.24 an der Straße Mellenbergweg auf (40 m 

Länge). Dort gibt es eine starke Amphibien-Wanderung aus dem Volksdorfer 

Wald in einen privaten Gartenteich. Auch hier betreuten Nachbarn den 
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Schutzzaun. Der Zaun wurde am 10.04.24 abgebaut. Insgesamt wurden hier 388 

Amphibien (überwiegend Erdkröten; 2023: 360; 2022: 475) gerettet. 

Grasfrosch, 17.02.2024 

Außerdem wurde - wie in den Vorjahren - der Parkplatz am nördlichen Ende des 

Moorbekwegs bei dem Sommerbad abgesperrt, in diesem Jahr vom 18.02. bis 

zum 05.04.24. Hier gibt es eine starke Amphibienwanderung vom Waldgebiet 

über den Parkplatz zum Bad. 
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Timmermoor und Bergstedter Teiche 2024 
Von Barbara Gutzeit, Idwal Jones und Maren Mellmann 

Timmermoor 

Das ca. 4 ha große Timmermoor in Hamburg-Bergstedt ist seit dem 04.02.1986 

als Naturdenkmal geschützt. Der NABU Arbeitskreis Walddörfer betreut das 

kleine Schutzgebiet. Das Gebiet darf grundsätzlich nicht betreten werden. In 

der Vergangenheit wurde aber ein zum Ufer des Moorteiches führender, kleiner 

Trampelpfad angelegt, um der Bevölkerung zu ermöglichen, einen Blick auf 

den Moorteich zu werfen und zu vermeiden, dass ggf. mehrere wilde, zum Ufer 

führende Pfade entstehen. Dieses Vorgehen hat sich in den letzten Jahren 

bewährt. 

Anfang des Jahres teilte die BUKEA auf Nachfrage von Frau Gerlach (Bezirks-

amt Wandsbek (BA)) mit, dass in naher Zukunft leider keine Kapazitäten bereit-

stehen, um Kartierungen im Timmermoor durchzuführen und daraus mögliche 

Pflegemaßnahmen abzuleiten. 

 
Timmermoor im Winter, 05.01.2024 

Am 16.02. fand eine gemeinsame Begehung mit Horst Schröder, einem Amphi-

bienexperten des NABU, statt, um uns mit dem Einsatz von Reusen vertraut zu 

machen. Die Reusen wurden dann zweimal für ca. 24 Stunden im Moorteich aus-

gelegt und mit einer leeren Plastikflasche versehen, um das Schwimmen der Reu-

sen sicherzustellen und z.B. Molchen das Atmen zu ermöglichen.  
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Timmermoor, Reusen-Einsatz, 04.03.2024 

Ende Juni wurden vom Tiefbauamt an der Straße Timmermoor ohne vorherige 

Rücksprache mit Frau Gerlach 7 Schneisen von der Straße ins Schutzgebiet an-

gelegt, um angesichts bevorstehender Asphaltierungsarbeiten den ungestörten 

Wasserabfluss aus dem Gebiet zu gewährleisten. Dieses Vorgehen wurde von 

Frau Gerlach scharf kritisiert, und die Schneisen wurden dann bereits vor dem 

Abschluss dieser Arbeiten Ende September durch das Aufbringen von Oberboden 

und das Abdecken mit Strauchschnitt zumindest teilweise wieder zurückgebaut. 

 
Schneisen an der StraÇe ăTimmermoorò, 21.06.2024  
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Das östlich vom Timmermoor gelegene Feld wurde von Landwirt Kracht in die-

sem Jahr mit Getreide bestellt. Der Abstand zum Timmermoor wurde dabei durch 

einen breiten Blühstreifen mehr als eingehalten. Im Mai wurde von dem Landwirt 

direkt an der Grenze zum Timmermoor ein ca. 9 m langer und 3 m breiter Mist-

haufen abgelegt. Laut Frau Gerlach darf dort grundsätzlich mit Festmist gedüngt 

werden, aber kein Haufen so dicht am Schutzgebiet liegen. Der Haufen wurde 

nach Aufforderung von Frau Gerlach von ihm entfernt, aufgrund der Witterungs-

bedingungen, die das Befahren des Feldes über längere Zeit unmöglich machten, 

allerdings erst im späteren Jahresverlauf. Im Herbst wurde Wintergetreide aus-

gesät, dieses Mal wieder ohne nennenswerten Abstand vom Schutzgebiet. 

 
Timmermoor, Misthaufen auf dem angrenzenden Feld, 05.05.2024 

Von der uns im Berichtsjahr zu Ohren gekommenen Planung eines Erweiterungs-

baus der Stadtteilschule Bergstedt, die ggf. Einfluss auf unser Betreuungsgebiet 

gehabt hätte, wurde im Laufe des Jahres offensichtlich wieder Abstand genom-

men.   

Beobachtungen 

Wasserstand 

Der Wasserstand war in diesem Jahr im Moorteich fast immer höher als in den 

vorherigen Jahren. Über längere Zeit stand das Wasser auf dem zum Moorteich 

führenden Trampelpfad, zum Teil bis fast zur Straße Hamraakoppel und an meh-

reren Stellen über den Moorteich hinaus im Gebiet. Erst in den Herbstmonaten 

ging der Wasserstand zeitweise etwas zurück. Der Moorteich war daher über 

lange Zeiten hinweg vom Trampelpfad aus nicht zugänglich bzw. einsehbar.  

Auch der im östlichen Teil des Gebiets befindliche Bombentrichter war lange Zeit 

gut mit Wasser gefüllt, fiel dann aber im Laufe des Sommers trocken. 
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Flora 

Große Sternmiere, Seerose, Knoblauchsrauke, Himbeere, Johanniskraut, Hexen-

kraut, Gilbweiderich, Ziest, Wolfstrapp, Knotige Braunwurz, Wasserdost, Mai-

glöckchen, Gelbe Iris u.a. 

Fauna 

Amphibien 

Grasfrosch: 04./05.03.: mehrfacher Fund beim Reuseneinsatz  

Teichfrosch: Mai/Juni mehrfacher Nachweis durch Rufe 

Moorfrosch: kein Nachweis 

Erdkröte: 04./05.03. und 07.08./03.: mehrfacher Fund beim Reuseneinsatz, am 

03.06. viele kleine Erdkröten rund um den Moorteich. 

Vögel 

Graureiher, Graugans, Stockente, Mäusebussard, Blässralle, Schwarzspecht, 

Buntspecht, Zilpzalp, Zaunkönig u.a. 

Säugetiere 

Rehe und Hasen.  

Maßnahmen  
- 10.01.2024: Rückschnitt des Schilfs am Moorteich (BA, Forst) 

- 16.02.2024: Gemeinsame Begehung mit Horst Schröder (NABU) 

- 04./05.03.2024: Einsatz von 4 Reusen (NABU) 

- 07./08.03.2024: Einsatz von 4 Reusen (NABU) 

- In der ersten Jahreshälfte: Regelmäßige Kontrolle des Wasserstands des Bom-

bentrichters im östlichen Teil des Gebiets, um zu entscheiden, ob er ggf. aus-

gekoffert werden könnte, damit er in größerem Umfang als Laichgewässer 

dienen kann (NABU). Vereinbarung im Rahmen der gemeinsamen Begehung 

mit Frau Gerlach im August, dieses Ziel nicht weiter zu verfolgen, sondern 

den Bombentrichter als temporäres Gewässer zu belassen. Im November 

dessen ungeachtet unabgesprochen Freistellung des Bombentrichters seitens 

des Forstamts. 

- Während der Vegetationsperiode: Entfernung von gebietsfremden Pflanzen 

(NABU): 

- Späte Traubenkirsche vor allem im nordöstlichen Bereich des Gebiets 

- Bambus südlich des Trampelpfades  

- Drüsiges Springkraut nur ganz vereinzelt am Südostrand des Gebiets  

- 16.08.2024: Gemeinsame Begehung mit Frau Gerlach (NABU, BA) 

- 07.09.2024: Teilnahme am Stüffelfest mit kleinem Info-Stand (NABU) 

- November 2024: Entfernung von im Ablauf abgelegten Gehwegplatten (BA) 

- November 2024: Freistellung des Bombentrichters durch den Forst (BA) 
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Planung für 2025 
- Nistkastenreinigung im Januar/Februar (NABU) 

- Fortsetzung der Entfernung der gebietsfremden Pflanzen  

(Späte Traubenkirsche, Bambus, Drüsiges Springkraut) (NABU) 

- Fortsetzung des Verbaus der Zuwegungen/Grenzen des Gebiets (NABU) 

- Fortsetzung des Amphibienmonitorings (v.a. Moorfroschnachweis) 

- Entfernung der Zaunreste aus dem Knick am Südostrand des Gebiets vor 

Beginn der Brutsaison (BA) - war schon für das letzte Jahr geplant - 

- Rückschnitt der Weiden am Westufer im Bereich des Zugangs zum Moorteich 

in der nächsten trockenen Phase (BA, Forst) - war schon für das letzte Jahr 

geplant - 

- Aufstellung eines zusätzlichen Info-Schildes mit einem Text ähnlich wie am 

Kiebitzmoor am südöstlichen Zugang (BA) - war schon für das letzte Jahr 

geplant - 

Bergstedter Teiche  

Die Bergstedter Teichkette befindet sich im Quellgebiet der Lohbek. Vom 

Volksdorfer Damm aus erreicht man zunächst den Kohdiek, unmittelbar an der 

Bergstedter Chaussee den Muusdiek und jenseits der Bergstedter Chaussee 

schließlich den Krintendiek. Die Bergstedter Teichkette ist als Landschafts-

schutzgebiet geschützt und wird seit 1988 vom NABU Arbeitskreis Walddörfer 

betreut. 

Kohdiek 

Beobachtungen 

Wasserstand 

Der Wasserstand war im Kohdiek zu Jahresbeginn hoch, sank erst im Spätsom-

mer /Herbst ab und stieg zum Jahresende wieder an. 

Flora  

Brennnessel, Wiesenbärenklau, Wiesenkerbel, Gilbweiderich, Wolfstrapp, Was-

serschwaden, Gelbe Iris, Kleine Wasserlinse, u.a. 

 

Fauna 

Wirbellose 

23./24.03.2024 beim Reuseneinsatz verschiedene Wasserinsekten und andere 

Wirbellose 
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Rückenschwimmer, Kohdiek 12.06.2024 

Amphibien 

Grasfrosch: Ende März mehrere Laichballen am Westufer 

Teichfrosch: Im Mai/Juni Nachweis durch Sicht und Rufe  

Teichmolch:  07./08.04., 08./09.04. und 17./18.05. mehrere Exemplare beim 

Reuseneinsatz am Ostufer 

Kammmolch:  08./09.04. 1 Kammmolch-Weibchen beim Reuseneinsatz am 

Ostufer  

Die dort in früheren Jahren vorkommende Knoblauchkröte konnte auch in diesem 

Jahr nicht mehr nachgewiesen werden. 

Vögel 

Stockente, Teichhuhn, Blässralle u.a. 

Maßnahmen 

- 16.02.2024: Gemeinsame Begehung mit Horst Schröder (NABU) 

- 23./24.03.2024: Einsatz von 4 Reusen am Westufer (NABU) 

- 07./08.04.2024: Einsatz von 4 Reusen am Ostufer (NABU) 

- 08./09.04.2024: Einsatz von 4 Reusen am Ostufer (NABU) 

- 17./18.05.2024: Einsatz von 4 Reusen am Ostufer (NABU) 

- Ganzjährig: Sammlung von Müll v.a. am Nordostufer 

Planung für 2025 

- Ggf. Fortsetzung der Entkusselung am Südwestufer (NABU, ggf. unterstützt 

durch BA) 
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Muusdiek 

Die Sperrung der Bergstedter Chaussee wurde im Frühsommer wieder aufgeho-

ben. Im Zuge der Sanierung wurde die etwas weiter nördlich liegende Bushalte-

stelle direkt vor den Muusdiek verlegt. Die im Vorjahr gefällten Linden wurden 

durch Nachpflanzungen von 10 jungen Linden Ăersetztñ. Im Herbst wurde eine 

Bank direkt ans Ufer des Muusdieks gesetzt. Nachfragen ergaben, dass dies auf 

Bitten von mehreren Anwohnenden vom zuständigen Revierleiter erfolgt war.  

 
neue Bank am Muusdiek, 06.11.2024 

Mit Frau Gerlach wurde abgesprochen, im Blick zu behalten, ob sich dadurch das 

Müllaufkommen vergrößern wird und ggf. eine Entfernung der Bank in Erwägung 

gezogen werden muss. 

Beobachtungen 

Wasserstand 

Der Wasserstand war im Muusdiek zu Jahresbeginn wie im Kohdiek hoch, sank 

zum Spätsommer / Herbst ab und stieg zum Jahresende wieder an. Der Muusdiek 

war in diesem Jahr nie komplett ausgetrocknet. 

Flora 

Sumpfampfer, Seerose, Kleine Wasserlinse, Blutweiderich, Gilbweiderich,  Gelbe 

Iris, Rohrkolben, Ästiger Igelkolben, Brombeere, Ackerwinde u.a. 
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Fauna 
Amphibien 

Grasfrosch: kein Nachweis 

Teichfrosch: 08./09.04. und 17./18.05.: mehrere Exemplare beim Reuseneinsatz 

und im Mai/Juni Rufe  

Erdkröte: eine juvenile Erdkröte am 17.05. 

Teichmolch: 08./09.04. und 17./18.05.: mehrere Exemplare beim Reuseneinsatz 

Kammmolch: 08./09.04.: ein Kammmolch-Weibchen beim Reuseneinsatz, 

17./18.05.: zwei Kammmolch-Männchen beim Reuseneinsatz  

 
Kammmolch-Männchen, Muusdiek 18.05.2024 

Vögel 

Stockente, Teichhuhn, Blässralle u.a. 

Maßnahmen 

- 16.02.: Gemeinsame Begehung mit Horst Schröder (NABU) 

- 08/09.04.2024: Einsatz von 4 Reusen (NABU) 

- 17./18.05.2024: Einsatz von 4 Reusen (NABU) 
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Krintendiek  

Im Zuge der Planung der Oberflächenentwässerung der Bergstedter Chaussee 

liefen im Jahr 2024 die Planungen für den Krintendiek weiter mit dem Ziel, den 

Teich nach Abschluss der Sanierung der Bergstedter Chaussee als Regenrück-

halteraum auszubauen, um im Zuge von Starkregenereignissen auftretende 

größere Wassermengen auffangen zu können.  

Das schadhafte Wehr wurde seitens der FHH auch im Jahr 2024 weder erneuert 

noch repariert. Das Wasser floss daher weiterhin zum Teil vom Umgehungs-

graben direkt in die Lohbek und nicht in den Teich bzw. vom Teich durch mehre-

re Löcher im Wehr in die Lohbek. 

Beobachtungen 

Wasserstand 

Zu Jahresbeginn war der Teich komplett gefüllt. Der Wasserstand sank erst in den 

Herbstmonaten zeitweise ab und erholte sich zum Jahresende wieder. Der Krin-

tendiek war in diesem Jahr zu keiner Zeit komplett ausgetrocknet.  

Flora 
Hexenkraut, Gelbe Iris (ein Exemplar), Wasserlinse u.a. 

Fauna 

Amphibien 

kein Nachweis in diesem Jahr 

Vögel 

Graureiher, Stockente 

Maßnahmen 

- 06.02.2024: Telefonat mit dem Planungsbüro, das die naturschutzfachlichen 

Untersuchungen durchführt (NABU) 

- 16.02.2024: gemeinsame Begehung mit Horst Schröder (NABU) 

- Kein Reuseneinsatz, da Amphibienbestand bereits im Jahr 2022 durch das 

Planungsbüro Marienau erfasst 

- Ganzjährig: Sammlung von Müll vor allem rund um das Wehr und im Zulauf 

 

Planung für 2025 

- Kontakt zum LSBG zum Stand der Planungsmaßnahmen halten 

- Kontakt zum Planungsbüro EGL halten, das die naturschutzfachlichen 

Untersuchungen durchführt 
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Betreuung Streuobstwiese Himmelsmoor 2024 
Von Stefanie Theile 
 

Die Streuobstwiese Himmelsmoor liegt westlich von Duvenstedt am Rande des 

NSG Wittmoor und umfasst eine Fläche von 4,36 ha. Von 1980 bis heute hat 

der Arbeitskreis Walddörfer hier hochstämmige Obstbäume alter Sorten 

gepþanzt. Zurzeit sind es 154: vorwiegend Apfelbªume sowie S¿Çkirschen-, 

Pþaumen-, Birnen-, Quitten-, Walnuss- und Esskastanienbäume. Zur Vergrö-

Çerung der Obstvielfalt wurden noch zwei Mispelbªume gepþanzt. Die Wiese 

steht auf sandigem Grund und ist von Knick- bzw. Gebüschstreifen und zum 

Moor hin von Wald eingefasst. 

Die Obstbäume und ihr Ertrag  

Wegen des regenreichen Jahresbeginns haben wir erst Mitte März einige Apfel-

bäume und eine Quitte beschnitten bzw. ausgelichtet.  

Kirschpþaumen und Schwarzdorn blühten üppig. Auch die Kirsch- und Apfel-

blüte war gut, wurde aber in der Nacht vom 22. auf den 23. April von Frost beein-

trªchtigt und teilweise leider zerstºrt. Eine neu gepþanzte Esskastanie hatte dem 

Frost dagegen standgehalten. 

 
Obstbaum-Blüte, April 2024 

Ende April/Mai begann eine sehr warme Trockenphase. Wir gossen die frisch 

gepþanzten und andere jungen Bªume.  
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Im Juni zeichnete sich ab, dass die Frühsorten gut tragen, aber die späteren etwas 

dürftig sind. Die Äpfel waren klein und wurmstichig.  

Die Quitten machten in diesem Sommer ebenfalls Pause. Es gab nur einige weni-

ge und dann verpilzte Exemplare. Zum Mosten langte es in diesem Sommer nicht. 

Für eine individuelle Ernte unserer Gruppenmitglieder hing aber genug an den 

Bäumen. 

Im September pþanzten wir drei Birnenbäume: Köstliche von Charneux, Gellerts 

Butterbirne und Clapps Liebling. 

Leben auf der Wiese  

Januar und Februar waren nass und kalt, sodass wir erst Mitte Februar die Nist-

kästen reinigten. 22 der 32 Kästen waren von Meisen, Spatzen, Staren und einem 

Trauerschnäpperpaar belegt gewesen. Die Reinigung erfolgte rechtzeitig, bevor 

am 22. Februar die ersten heimkehrenden Stare gesichtet wurden. 

 
Rehe verstecken sich im hohen Gras, Sommer 2024 

Während sich zahlreiche Rehe auf der Wiese tummelten, ging es bei den Vögeln 

weniger lebhaft zu. Vor allem die Stare blieben weitgehend aus (oder wir sahen 

sie zumindest nicht). In der die Wiese umgebenden Knicks allerdings waren Rot-

kehlchen, Buchýnken, Goldammern, Mönchsgrasmücken, Neuntöter (mindestens 

zwei Brutpaare) sowie Gartenrotschwänze zu beobachten. 

Neben einem Rehbock und mindestens fünf Ricken fühlten sich auch mehrere 

Kitze auf der Wiese zuhause. Wegen des vielen Regens im März/ April und später 

im Juni war der Grasaufwuchs extrem hoch. (ca. 120 bis 150 cm), sodass sich die 

Tiere wunderbar verstecken konnten. 
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Am 1. Juni fand der jährliche Auroratag statt. 23 Personen nahmen an der von 

Teamern der Geschäftsstelle und der FG Entomologie organisierten Veranstaltung 

teil. Vor allem Grünwidderchen waren zu sehen. Zu anderen Zeiten konnten wir 

in diesem Jahr ebenfalls zahlreiche Schmetterlinge beobachten (Aurorafalter, 

Bläulinge, Tagpfauenaugen, Schornsteinfeger etc.). 

Im November reinigten wir die Nistkästen. Von den 32 Kästen waren nur vier 

nicht besetzt ï o ensichtlich br¿teten mehr Stare als wir beobachtet hatten. Zwei 

Kästen hatten Mäuse zum Winterquartier auserkoren, die wir leider aufscheuch-

ten. Ein alter Holzkasten wird nur noch von Spinnen und Asseln genutzt, die 

Röhren für den Steinkauz sind arg mitgenommen und werden nicht mehr 

gereinigt. 

 
Bunt blühende Wiese unter Apfelbäumen, Sommer 2024 

Eine herrliche Blüte von Pechnelken, Heidenelken, Karthäusernelken, Skabiosen, 

Odermennig und Königskerzen erfreute uns und die Insekten. Leider nehmen sie 

das Insektenhotel nach wie vor nicht richtig an.  

Am 4. Juni kartierte die Biologin Doris Jansen von der Firma und Wildstauden-

gärtnerei Blütenmeer in Molfsee unsere Streuobstwiese als eine von insgesamt 

rund 90 Hamburger groÇen und kleinen Gr¿nþªchen. Ziel: die Aufwertung von 

Parks, Verkehrsinseln und anderen gr¿nen Stadtþªchen. Derzeit wertet die Biolo-

gin das Ergebnis aus, das uns Anfang 2025 zugestellt wird. 
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Blutströpfchen auf Grasnelke, Sommer 2024 

Die Naturschutzbehörde sucht nahe des Wittmoors Flächen, die von Ziegen und 

Schafen beweidet werden kºnnen. Wir sind grundsªtzlich o en daf¿r, m¿ssten 

aber genau über die Maßnahme und die Rassen informiert werden, falls es zu 

einer solchen Beweidung kommen sollte. Der Schutz der größtenteils noch jungen 

Obstbäume hat für uns Vorrang. 

PþegemaÇnahmen  

In den ersten Augusttagen mähte wie gewohnt der Garten- und Landschaftsbauer 

Kai Petersson den Großteil der Wiese. 

Ansonsten fanden rund ums Jahr die ¿blichen Pþegearbeiten statt wie Baum-

schnitt, Verbauen des Schnittgutes in die immer wieder zertrampelten Durch-

gänge im Knick und an der nördlichen Abgrenzung sowie Sensen rund um die 

Baumscheiben und Mulchen der jungen Bäume gegen die Trockenheit. 

Im November gab es einen Arbeitseinsatz für die letzte Teilmahd der Wiese. Das 

Stück, das Petersson übrig gelassen hatte, war leider so groß, dass wir mit zwölf 

Frau und Mann nicht das ganze Stück rechen und aufnehmen konnten. 2025 muss 

Kai Petersson mehr mähen.  

AuÇerdem machte uns die wuchernde Goldrute zu scha en. Sie breitet sich 

extrem aus. Wir wollen sie künftig durch regelmäßiges Sensen oder Mähen kurz 

halten. 
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Schmetterlingsbiotop Mühlenbrook 2024 
Von Jens-Peter Stödter 
 

Im Westen des NSG Ammersbek-Niederung liegt unser ĂSchmetterlingsbiotop 

Mühlenbrook". Grundeigentümerin ist die Stadt Hamburg, auch wenn die 

Wiese auf holsteinischem Gebiet liegt. Seit Anfang der 1990er Jahre wird die 

Fläche von uns gepflegt, um der Flora und Fauna eines sonnig-trockenen und 

artenreichen Halbmagerrasens ihren Lebensraum zu erhalten bzw. zu ent-

wickeln. Den Schwerpunkt der Betreuung bilden insbesondere Schmetterlinge 

und Heuschrecken sowie ihre Lebensräume. 

 
Blick von der Kuppe über Mähstreifen nach Südost, 20.09.2024  

Arbeitseinsätze, Begehungen und andere Termine 

Á 02.03.2024 Arbeitseinsatz (13 Teilnehmende):  Die im Vorwege abgesägten 

Gehölze (Aufwuchs u.a. von Bergahorn, Haselsträucher) wurden abgeräumt 

und somit die Freifläche wieder in Richtung Reitweg ausgeweitet.  

Á März 2024 (PETER HEINRICH, SYLVIA KORM u.a.):  An mehreren Zusatz-

terminen wurden die alten, morschen Umzäunungen um die Obstbäume ab-

geräumt und für die künftige Entsorgung zur Auffahrt getragen. 

Á 13.04.2024 (JENS-PETER STÖDTER):  Leuchtabend zum Nachweis von Nacht-

faltern ï 27 Ex. aus 12 Arten. 

Á 19.05.2024 (JENS-PETER STÖDTER, HEIKO THIELE):  Begehung zur Dokumen-

tation tagaktiver Schmetterlinge und anderer Insekten; hierbei u.a. Nachweise 
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Scheck-Tageule, Grüner Zipfelfalter sowie Wegerich-Scheckenfalter (Foto). 

Letztgenannte Art befindet sich im Hamburger Umland aktuell in Ausbrei-

tung, passende Raupenfutterpflanzen wachsen auf der Fläche, sodass künftig 

auf eine potentielle Ansiedlung zu achten ist. 

 
Beleg-Foto Wegerich-Scheckenfalter, 19.05.2024 

Á 26.05.2024 (TIMO DEPKE):  Begehung zur allgemeinen Kontrolle und Vor-

bereitung der Mahd. Hierbei mit mind. 187 gezählten Grünwidderchen neue 

Rekordzahl ermittelt. 

Á 29.06.2024 Arbeitseinsatz (ca. 12 Teilnehmende):  Mahd von Teilflächen, 

Abharken des Mähgutes und Aufschichten zu Heuhaufen. Hierbei kamen 2 

Freischneider und der Balkenmäher zum Einsatz. Letzterer erlitt hierbei einen 

schweren Schaden (Bruch des Mähbalkens), welcher von der beauftragten 

Fachfirma nur notdürftig Ăgeflicktñ werden konnte, da f¿r dieses uralte Gerªt 

keine Ersatzteile mehr gehandelt werden. 

Á 06.07., 13.07., 21.09. und 19.10. (TIMO DEPKE):  ehemaligen Gatterzaun zum 

Recyclinghof Bargteheide gefahren (2 Touren je Termin) 

Á 07.07.2024 (JENS-PETER STÖDTER):  Begehung zur Dokumentation von Flora 

und Fauna allgemein. 

Á Juli 2024 (TIMO DEPKE):  Die alten, abgebauten Verbissschutz-Zäune der 

Obstbäume an mehreren Tagen zum Recyclinghof transportiert. 

Á Juli/August 2024 (SYLVIA KORM):  In Einzelarbeit wurden die üppig 

wuchernden Bestände von Adlerfarn und Wald-Platterbse selektiv gemäht. 
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Die Wald-Platterbse blüht zwar dekorativ, neigt aber zur Massenvermehrung, 04.07.2021 

Á 02.08.2024 (JENS-PETER STÖDTER):  Leuchtabend zum Nachweis von Nacht-

faltern ï 106 Ex. aus 45 Arten. 

Á 03.08.2024 (Jens-PETER STÖDTER):  Begehung zur Dokumentation von Flora 

und Fauna allgemein. 

Á 20.09.2024 (JENS-PETER STÖDTER):  Begehung zur Dokumentation von Flora 

und Fauna allgemein. 

Á 19.09.2024 (TIMO DEPKE) Mahd von Teilflächen / 21.09.2024 Arbeits-

einsatz: Abharken des Mähgutes und Aufschichten zu Heuhaufen. 

Á 17.10.2024 (TIMO DEPKE) Mahd von Teilflächen / 19.10.2024 Arbeits-

einsatz (11 Teilnehmende):  Abharken des Mähgutes und Aufschichten zu 

Heuhaufen (2 Tage zuvor hatte Timo Depke weitere Teilflächen gemäht). 

Wühlstellen von Wildschweinen eingeebnet. 

Á 23.11.2024 Arbeitseinsatz:  Beseitigen von Baum-Aufwuchs, insbesondere 

um Obstbäume freizustellen. Hierbei auch jährliche Unterweisung der Säger. 

Nachtfalter-Leuchtabende am Mühlenbrook 

Wegen terminlicher Engpässe sowie anhaltend ungünstiger Witterung an poten-

tiellen Leucht-Terminen (Freitag / Samstag um Neumond) konnten 2024 nur zwei 

Leuchtabende durchgeführt werden. Dennoch stieg die Zahl der hier insgesamt 

nachgewiesenen Arten gegenüber dem Vorjahr um 15 auf 195, davon 73 Klein-

schmetterlinge und 122 Nachtfalter im engeren Sinne. Hier einige dekorative 

Neuzugänge ï fotografiert auf 5x5mm-Karo, um die Größe zu verdeutlichen: 
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Blatttütenmotte 
Caloptilia stigmatella 
(Kleinschmetterlinge keine Rote Liste) 

 
Seerosen-Zünsler 
Elophila nympheata 
(Kleinschmetterlinge keine Rote Liste) 

 
Rosen-Eulenspinner 
Thyatira batis 
RL SH: ungefährdet ï Ăhªufigñ  

 
Brombeer-Blattspanner 
Mesoleuca albicilliata 
RL SH: gefährdet (3) ï Ăseltenñ 

 
Buchen-Zahnspinner 
Stauropus fagi 
RL SH: ungefährdet ï Ămäßig hªufigñ  

 
Schwammspinner (Männchen) 
Lymantria dispar 
RL SH: ungefährdet ï Ăseltenñ 

Arealerweiterer 
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Betreuung NSG Ammersbek-Niederung 2024 
Von Sönke Meyer 

Die Ammersbek-Niederung liegt auf dem Gebiet der Gemeinde Ammersbek und 
der Stadt Ahrensburg im Kreis Stormarn (Schleswig-Holstein). Die rund 349 
Hektar große Fläche wurde 2002 als Naturschutzgebiet (NSG) ausgewiesen. 
Ein Teil des Gebietes im Norden ist Bestandteil des FFH-Gebietes ĂHansdorfer 
Brook mit Ammersbekñ. Der NABU Hamburg betreut das NSG seit 2004 im 
Rahmen einer Betreuergemeinschaft zusammen mit der Naturwacht Hamburg, 
dem Botanischen Verein Hamburg, dem BUND Hamburg und dem Landes-
jagd- und Naturschutzverband Freie u. Hansestadt Hamburg. 

Abkürzungen:  

BIS ï Besucherinformationssystem für die Naturschutzgebiete in SH 

BUKEA ï Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft Hamburg 

FFH ï Fauna-Flora-Habitat 

LfU SH ï Landesamt für Umwelt Schleswig-Holstein (Flintbek) 

MEKUN SH ï Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur 

des Landes Schleswig-Holstein 

NSG ï Naturschutzgebiet 

UNB ï Untere Naturschutzbehörde des Kreises Stormarn (Bad Oldesloe) 

Alle Fotos im Bericht (soweit nicht anders angegeben): Sönke Meyer  

 
Winterliche Stimmung im Naturschutzgebiet Ammersbek-Niederung 
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Obwohl der Januar mit einem mehrtägigen Dauerfrost (08.01.2024:  -11 Grad) 

begann, gab es im ersten Quartal insgesamt nur wenige Nachtfröste und das 

Wetter war insgesamt zu milde. Die ausgiebigen Niederschläge in den ersten 

beiden Monaten ließen die Ammersbek an einigen Stellen über die Ufer treten 

und führten zu einem Anstieg der Wasserstände im NSG Ammersbek-Niederung.  

Am 20. Januar wurde der Betreuungsbericht 2023 erstellt. Über die Betreuung, 

durchgeführte Maßnahmen, beobachtete Veränderungen im Gebiet usw. wird das 

LfU SH und die UNB einmal pro Jahr informiert. 

Aus gesundheitlichen Gründen konnte 2024 die Reinigung der Nistkästen am 

Schnakenredder nicht durchgeführt werden.  

Immer häufiger wird in den Medien von Wildschweinen im Siedlungsraum be-

richtet. Ende Februar konnte man einem Pressebericht entnehmen, dass auch im 

Stadtgebiet von Ahrensburg südlich des zum NSG gehörenden Reesenbüttler 

Teiches (Rosenweg) mehrere Tiere beobachtet wurden.  

Anfang Februar meldete der Jagdausübungsberechtigte Hermann Meyer die 

Sichtung eines Fischotters am Bunsbach. Eine weitere Meldung - ebenfalls aus 

der Region des Bunsbachs - gab es im Herbst von einem Mitarbeiter des 

Ammersbeker Bauhofes. 

 
Anfang Februar: Fischotter am Bunsbach (Foto: Wildtierkamera) 

Entlang der Ammersbek werden obendrein vermehrt Nutrias gemeldet. Das an 

Wasser gebundene Nagetier kommt ursprünglich aus Südamerika und ist ein 

entfernter Verwandter des Meerschweinchens. Die invasive Art breitet sich zu-

nehmend in Deutschland aus und kann erhebliche Schäden an der Ufervegetation 

und an Dªmmen anrichten. Den Jahresberichten ĂJagd und Artenschutzñ des 

MEKUN SH zufolge erhöhte sich die Jagdstrecke allein im Kreis Stormarn von 

54 (Jagdstrecke 2021/2022) auf 210 Individuen (2022/2023). 
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Die Wiesen mit Pferdehaltung zeigten Ende Februar nach den starken und anhal-

tenden Niederschlägen mit aufgeweichtem Boden im Bereich der Bünningstedter 

Aue / Hunnau teilweise erhebliche Trittschäden.   

 
Wiese westlich von Bünningstedt, Ende Februar 2024 

Bei den üblichen Gebietsbegehungen wurden Anfang Februar einzelne Info- und 

Objekttafeln (Besucherinformationssystem BIS) sowie einzelne Eulenschilder 

gereinigt. Letztere werden leider immer wieder mit Aufklebern verunstaltet, die 

diverse Botschaften und Symbole enthalten. 

Mitte Februar wurden am östlichen Knick des Rothwegener Weges Knickarbeiten 

durchgeführt. Diese wurden nach Meinung der Schutzgebietsbetreuer allerdings 

sehr unprofessionell durchgeführt. Statt den Knick auf den Stock zu setzen, 

wurden die meisten Gehölze einfach auf halber Höhe maschinell mit der Knick-

schere abgekniffen und viele Stümpfe wiesen tiefe Risse auf. Zum Erhalt der 

Vitalität der Knickgehölze sind allerdings glatte Schnittflächen an den Stubben 

nötig. Eine Nachbehandlung mit einer Motorsäge erfolgte allerdings größtenteils 

nicht. Da Ende März das Schnittgut immer noch nicht vom Wall entfernt worden 

war und die Brutzeit mittlerweile begonnen hatte, wurde die UNB informiert. Das 

Knickholz wurde daraufhin erst Mitte Oktober abgeräumt. 
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Nicht abgeräumtes Knickgut am 30.03.2024 am Rothwegener Weg 

Anfang Februar wurden die beiden Infoschilder (BIS) im Hansdorfer Brook 

gereinigt und die Flyerkästen mit Faltblättern bestückt. Obwohl die Kästen deut-

lich mit einem "Müllverbotsschild" gekennzeichnet sind, waren sie über die 

Wintermonate mit ekelerregenden Hundekotbeuteln gefüllt worden. 

Am Schnakenredder wurde im März ein neuer Zugang zu den nördlich gelegenen 

BUKEA-eigenen Wiesenflächen geschaffen. Bisher gab es nur einen Zugang 

weiter östlich, der allerdings über eine Fläche der Gemeinde Ammersbek führte.  

 
Als Schwarz-Weiß-Foto unspektakulär, ansonsten im zeitigen Frühjahr (Mitte März) mit seiner leuchtend 
roten Farbe ein Hingucker: Kelchbecherlinge in einem Bruchwald an der Ammersbek. Die Pilze wachsen 

auf am Boden liegenden, teilweise verfaulten und bemoosten Zweigen und Stämmen von Laubbäumen 
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Ende Mªrz/Anfang April wurden die Schilder Ă¦bernachtungen aller Art verbo-

tenñ auf den Parkplªtzen am Lehrrevier und am ĂWeg zum Brookñ vom Bauhof 

der Gemeinde Ammersbek aufgestellt. Wie Anwohner später im Jahr berichteten, 

halten sich allerdings nicht alle Wohnmobilbesitzer an dieses Verbot. 

 

Der milde Verlauf der Vormonate setzte sich auch zu Beginn des Aprils fort. 

Nach einer anschließend kurzen kühleren Phase stellte sich Mitte Mai eine stabile 

Ostwindlage mit hohen Tagestemperaturen ein. Die sonnenscheinreiche Wetter-

phase setzte sich auch im Juni fort und so wurden mit Beginn einer Schönwetter-

periode um den 21. Juni herum fast alle Wiesenflächen im Gebiet gemäht. 

Mitte April wurden mehrere Flyerkästen im NSG Ammersbek-Niederung mit 

Faltblättern bestückt und das BIS-Schild am Bramkrampredder in Bünningstedt 

gereinigt. 

Ende April konnte man einem Pressebericht entnehmen, dass seit Ende 2023 

zwölf neue Schutzgebietsranger in Schleswig-Holstein eingesetzt werden, deren 

Einsatzgebiet sich über die Kreise Stormarn, Segeberg und Herzogtum Lauenburg 

erstreckt. Zu den Naturschutzgebieten mit höchster Priorität im Einsatzbereich der 

Stormarner Ranger zählen neben dem Höltigbaum das Billetal, die Hahnheide und 

das Stellmoorer Tunneltal sowie die FFH-Gebiete Großensee, Mönchsteich und 

Stenzer Teich. 

Am 09.05. (Himmelfahrt) war ein Schutzgebietsbetreuer von 9 bis 16 Uhr im 

Gebiet präsent. Die Besuchermenge hielt sich dabei allerdings in Grenzen und der 

Vatertag verlief ruhig. Der Grund für die niedrige Besucherzahl war sicherlich der 

gleichzeitig stattfindende Hafengeburtstag in Hamburg. 

Nach rund anderthalb Jahren Bauzeit zog die Feuerwehr Bünningstedt im Mai 

offiziell in die neue moderne Feuerwache direkt an der Dorfstraße ein 

(Einweihung).   
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Mit der Verwendung von braunem Aluminiumblech soll der Bau den Charakter 

der umliegenden Scheunen widerspiegeln. Das Grundstück wurde u.a. durch eine 

Heckenbepflanzung landschaftsgerecht eingebunden. Die Fläche des alten Feuer-

wehrareals (weiter östlich ebenfalls an der Dorfstraße, direkt am NSG) ist für eine 

künftige Bebauung vorgesehen. Die Anzahl und die Art der Gebäude ist aller-

dings noch offen. 

 

Neues Feuerwehrgerätehaus in Bünningstedt, 150 Meter südlich des NSG Ammersbek-Niederung 

Seit einigen Jahren lässt die Schleswig-Holstein Netz AG (SH Netz) im Rahmen 

des Projektes ĂSH Netz Kreativ.Stationñ die Energieverteilstationen im Lande in 

kleine Kunstwerke verwandeln. Bunt und hipp statt grau und öde. Das Besondere: 

Die Kunst kommt aus der Spraydose. Die optisch ansprechenden Motive haben 

thematischen Bezug zum Standort (oft aus dem Bereich Flora und Fauna) und 

werden im Vorfeld mit der jeweiligen Gemeinde abgestimmt. So wurde im Laufe 

des Jahres auch die Trafostation Lehmkuhle/Rothwegener Weg verschönert. 

Thema war offenbar die Brooklandschaft mit dem Kranich als typischer Vogelart. 

Den abgebildeten Kronenkranich auf der Vorderseite werden Besucher aber in der 

Umgebung vergeblich suchen, seine Heimat liegt in Afrika. 
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Vom 19.08.bis 13.09.2024 wurde für fast 4 Wochen die Straße "Jersloge" für 

Kraftfahrzeuge, Fahrradfahrer und Fußgänger gesperrt. Grund war die Erneuerung 

der Brücke über die Ammersbek. In dieser Zeit waren die Wochenendhäuser und 

das Gelände der FKK-Sportgemeinschaft Hamburg am Moordamm nur über den 

Hansdorfer Brook zu erreichen. Auch der Zugang zum Duvenstedter Brook über 

den Moordamm war in dieser Zeit nicht möglich. 

 

 

Neue Brücke über die Ammersbek (Jersloge) 

Ebenfalls im Laufe des Jahres wurde ï vermutlich aus Sicherheitsgründen ï die 

Brücke über die Ammersbek am Hof Rothwegen mit einem Stabmattenzaun 

versehen. 


